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Mas gibt es Weites?
(Telegraphische und Korrespondenz -Meldungen .)

5000 Meter hoch im Flugapparat.
Paris . 7. Sept . Der bisher von dem österreichischen

Oberleutnant v. Blaschke mit 4260 Metern gehaltene
Höhenrekord ist jetzt durch den Flieger Garros auf einem
Blsriot-Apparat erheblich gedrückt worden. Trotz kalten
Wetters und heftiger Winde stieg dieser auf und ver¬
schwand schon nach 12 Minuten in einer Höhe von 2000
Metern hinter den Wolken. In I Stunde und 5 Minuten
erreichte er die fabelhafte Höhe von 4050 Metern , und er
wäre wohl noch weiter gekommen, wenn nicht sein Motor
versagt hätte. Der Abstieg in schnellem Gleitfluge dauerte
nur 15 Minuten . Um auch in der in solcher Höhe außer¬
ordentlich dünnen Luft noch atmen zu können, hatte sich
Garros mit einem Sauerstoffapparat versehen.

Die Befreier Mazedoniens.
Konstantinopel , 7. Sept . Die nationale und du

fortschrittlich-liberale Partei in Bulgarien hetzen weiter
zum Krieg gegen die Türken. Sie sagen: „Wie Rußland
uns befreit hat, so müssen wir die mazedonischen Bulgareu
befreien." Da beide Parteien in Bulgarien großen
Anhang haben, so ist man hier auf kriegerische Verwick¬
lungen gefaßt. Der türkische Ministerrat ist bereits zu
entscheidenden Entschlüssen gekommen und läßt erklären,
daß er jeden Übergriff der Balkanst"aten mit dem Abbruch
der Beziehungen beantworten werde und alle Verant¬
wortung für die daraus entstehenden Folgen den Groß¬
mächten überlasse. Die Komitcepartei fordert in einem
begeisterten Aufruf alle Osnranen , besonders aucy die
Albanier, auf, die europäische Türkei bis zum letzten Bluts¬
tropfen zu verteidigen.

Lin deutscher Konsul in Mexiko verschwunden.
Mexiko, 7. Sept . Der deutsche Konsul Weber in

Ciudad Juarez hatte vor einiger Zeit den Auftrag erhalten
sich nach Montezuma zu begeben. Dort sollte er die Unter-
iuchimg führen in einer Mordangelegenheit , der zwei
Deutsche zum Opfer gefallen sind. Weber ist jedoch in
Montezuma nicht eingetroffen und seither verschollen. Dian
befürchtet, daß er von Aufständischen ermordet worden ist.
Der deutsche Gesandte in Mexiko hat alle Hebel in Be¬
wegung gesetzt. u>n eine Spur des Vermißten zu finden,
jedoch bisher vergeblich.

dm äie tTodesHrafe.
Bon einem Richter wird uns geschrieben:
Zwischen Hamburg und Bremen hat man in einem

Chausseegraben einen verhungerten Oberlehrer toi auf¬
gefunden. Seine Prüfungspapiere waren in Ordnung,
aber in seinem Beruf ist zurzeit die Überfüllung stark, und
es wird nicht jeder sofort angestellt. Man hat die Nock¬
richt im „Vermischten" gelesen, und nach acht Tagen denkt
kem Mensch mehr daran . Wenn aber ein Zuhälter , wegen
allerlei Roheitsverbrechen dutzendmal vorbestraft, als
Mörder von der Gerechtigkeit gefaßt wird und um einen
Kopf kürzer gemacht werden soll, dann erhebt sich eine
leidenschaftliche Diskussion. Woher nähmen wir Menschen
das Recht, einen Mitbruder , der vielleicht als Verbrecher
geboren und erzogen und daher subjektiv schuldlos sei,
seines Lebens zu berauben?
» n ® cr .gründe Menschenverstand nennt solche Frage-
ueller Träumer , weil er der bürgerlichen Gesellschaft un<
oeümgt das Recht der Notwehr wider Mörder zuerkennt,
aber die Welt der Juristen spaltet sich in zwei groß«
Lager. Auf dem diesjährigen Juristentag in Wien, ar
dem auch alle deutschen Größen teilnahmen, wäre in der
Kommission um ein Haar eine Entschließung zugunsten der
Abschaffung der Todesstrafe gefaßt worden. Es hing ar
einer einzigen Stimme . Im Plenum , wo an die 900 ab'
'." 'umten, entschied man sich auch nur mit schwacher Mehr
b-rt wr ,Beibehaltung dieser Strafart . Die Abstimmender

das ist sehr bemerkenswert — schieden sich nach Berufen
m ^ er der Rechtsanwälte verwarf fast ausnahmslos bii

»Barbarei ", während die Richter, die Professoren und du
^irafanstalisleiier unbedingtsür den jetzigen Modus eintraten
-̂ 3» ist leicht erklärlich. Niemand hat so wie der Anwal
Gelegenheit, die Todesangst des Verbrechers über sich er
„Eben zu lasten, dieses Sichanklammern an das Leben all
„. ,* 5 einzige höchste Gut , — so wenig es einem auck
nhor x «man  den Mitmenschen niederschlug. Der Richte!
fimtav eiL? mehr an das unglückliche Opfer. Der Zucht

rr - meiß, daß es töricht ist, an „Besserung'
r Insassen zu denken. Und der Professor erinncr

rlAstMie verwüstend auf die öffentliche Moral die Ab
ilyanung hex härtesten Strafen bisher überall gewirkt hat

Debatte um die Todesstrafe ist sehr alt und ruf
^mer wieder dieselben Grüiide und Gegengründe auf bei

Der Begriff der Strafe selbst steht zur Diskussion
sn!e r . *drem Wesen nach ursprünglich weiter nichts all
"ge .mng. In ziveiter Linie Notwehr und Schutzmaß
uahnie der Gesellschaft. Zuletzt dient sie auch de
Bellerung. Aber selbst die fanatischsten Besserungsfanatike
mu>,en zugeden, daß zwar ein Dieb mit dem gestohlene,
„ŝ wieder herausrücken und fortan sich ehrlich Halter,
^ . Mörder aber sein Opfer nie wieder lebendi!
machen kann. Gegenüber jenen entmenschten Patroner
oie selber kaltblütig den Mitmenschen binichlachter

gibt es keine andere Sühne , die Eindruck auf sie machte,
als eben die Leib- und Lebensstrafe. Auch ist das die
einzig wirksame Notwehr, denn kein Zuchthaus und kein
Arbeitshaus ist so abschreckend, wie der Gedanke an den
Henker. Diese härteste Strafart wird auch durchaus dem
Volksempfinden gerecht. Nicht Juristen , sondern Ge¬
schworene, Männer aus dem Volke, sprechen da ihr
Schuldig ; und wo die Todesstrafe außer Gebrauch kommt,
da schafft das Volk selber sich sein Recht, da kommt
„Mister Lynch" geritten oder der Unmensch wird auf
frischer Tat von dem ersten besten niedergeschoffen.

Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts tobte der
Kamps um die Todesstrafe in Deutschland am heftigsten.
Man sah in dem Verbrecher nur den bemitleidenswerten
Armen, das Produkt seiner Umgebung, und man eska-
motierie überhaupt den Begriff des Bösen. Diese Weich-
herzigkeit ehrt vielleicht Frauen , zeugt aber bei Männern
für eine gewisse Schwäche des Intellekts . Das Recht der
Selbstverteidigung ist das Höchste, das wir besitzen. Wenn
wir nun Mörder einfach pensionieren, indem wir sie auf
Kosten der Steuerzahler ihr Leben lang in einer
Strafanstalt ernähren, in der Nahrung und Hygiene
geradezu von Leibärzten überwacht werden, so ist das ein
Verzicht auf unser Notwehrrecht. Alljährlich verhungern
so und so viele Leute bei uns , all,ährlich werden Tausende
von Maschinen und von Schlagwettern zerrissen, gehen
Zeh.lausende an Berufskrankheiten zugrunde : hier mag
man sein gutes Herz anstrengen. Aber nicht gegenüber
den Verbrechern. Mag der Juristentag einmal wirklich
die Todesstrafe abschaffen wollen, mögen selbst Parlamente
ihm folgen, — die Regierungen und die Staaten tonnen
auf ihr Richtschwerlnicht verzichten.

politische Rundschau.
vcutsekes Reich.

+ Um mehr Lehrerinnen für die landwirtschaftliche
Hnnshaltimgolunde zu erhalten, sind die preußischen
Landwirtschastskommern vom preußischen Landwirtschafts-
Minister änsgefordert worden, sich darüber zu äußern, ob
sie bereit seien, ihre Hynshalkungsschulen zur Ablegung
des Probejahres für Kandidatinnen des hauswirtschaft¬
lichen Lehramtes zur Verfügung zu stellen. Es ist auch
angeregt worden, den Kandidatinnen während des Probe¬
jahres neben freiem Unterhalte eine kleine Vergütung zu
gewähren.

4- Neuerdings werden vielfach in Verträgen Konkurrenz,
klauselu eingeiührt mit dem Zusätze, daß der Angestellte
aiierkeniit, daß die Konturrenzllausel nicht gegen die guten
Sitten verstoße oder daß er in der ihm durch die Kon-
kiirrenzklanselauferlegten Verpflichtung eine unbillige Er¬
schwerung seines Fortkommens nicht erblicke. Von solchen
Anerkenntnissendürste dasselbe Gelten, was in einer Ent¬
scheidung über die Unabdingbarleit des richterlichen Rechts,
eine Vertragsstrafe herabzusetzen, gesagt ist. Die Ent¬
scheidung darüber, ob ein Vertrag den guten Sitten
zuwiderläuft, kann nicht in das Belieben der Parteien ge¬
stellt sein; vielmehr entscheidet hier das richterliche Er¬
messen. Und das gleiche gilt auch für die Frage , ob ein
Angestellter durch eine übernommene Verpflichtung in seinem
Fortkommen unbillig erschwert wird oder nicht.

+ Das sächsische Finanzministerium , dem die Staats-
sorsten unterstehen, hat die Forstbehörden angeiviesen, für
die Erhaltung und Pflege der Naturdenkmäler zu
sorgen. Zu diesem Zwecke sollen nach Bedarf Naturschutz¬
bezirke gebildet werden, in denen, wenn es nicht zu große
Opfer erfordere, auf eine regelrechte Bewirtschaftung ver¬
zichtet werden könne. Besonders soll Bedacht genommen
werden auf Erhaltung der Tier - und Pflanzenwelt , auf
bemerkenswerte Felsbildungen , Findlinge , alte Bäume usiv.
Auch die Nistgelegenheiten für Waldvögel sollen geschont
werden. Alle Naturdenkmäler, die der Erhaltung wert
scheinen, sollen in ein Merkbuch eingetragen werden.

+ Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat ein«
Eingabe an de» Reichskanzler gerichtet, in welcher sie
um unverzügliche Maßregeln gegen die herrschende Teuerung
ersucht. Es wird verlangt : die Aufhebung der Einfuhr¬
zölle auf Lebensmittel insbesondere auf Vieh und Fleisch,
die Öffnung der Grenzen für die Einfuhr von Vieh, die
Aufhebung der Futtermittclzölle , die Beseitigung der Ein¬
fuhrscheine und vor allem die sofortige Öffnung der
Grenzen für die Einfuhr von frischem und zubercitetem
Fleisch. Zur Herbeiführung dieser Maßnahmen wird die
schleunigste Einberufung des Reichstags verlangt.

+ Aus Anlaß des Ablebens des Hamburger Bürger-
meisters Burchard, Präsidenten des Senates , richtete der
Kaiser an den Hamburger Senat ein Beileidstelegramm,
in welchem er seine Teilnahme an dem Verluste „dieses
von ihm hochverehrten Mannes " aussprach. Auch vom
Kaiser Franz Josef von Österreich, vom Könige von
Sachsen und von vielen anderen Fürstlichkeiten gingen
Beileidstelegramme ein. Ebenso sprach der Reichskanzler
seine Teilnahme aus.

+ Nachdem den in Kopenhagen blühenden Serienlos-
tzesellschaften durch die dänische Gesetzgebung das Hand¬
werk gelegt ist, scheinen sich einige dieser Firmen , zum
Teil unter veränderten, meist hochtönenden Bezeichnungen
einer andern Art der Ausbeutung des deutschen Publikums
zugewandt zu haben. Sie suchen Vertreter fiir Ver¬
mittlung von Darleben und bieten Geld su anscheinend

sehr günstigen Bedingungen an. Sieht man näher zu, so
ergibt sich bald, daß der Gcldsuchende sofort eine nicht un¬
erhebliche Provision zu zahlen hat für „Bearbeitung des
Antrags " und daß die Gesellschaft nicht einmal verpflichtet
ist. eine Anttvort zu erteilen, da Schweigen binnen vier
Wochen als Ablehnung des Antrags gelten soll. Da diese
Unternehmungen meist nicht über erhebliche Mittel ver¬
fügen, so wird wohl die „Bearbeitung " des Antrags
häufig erfolglos bleiben. Es muß dringend geraten
werden, sich mit derartigen Firmen erst nach eingehellder
Erkundigung in Geschäftsverbindung einzulässen.

Ofterrricb-Ungarn.
x Selbst die Tschechen, die zuerst so erfreut waren über

die Wahl des ersten weiblichen Abgeordneten, erklären sich
jetzt gegen die Fraueuwählbarkcit . Eine politische Nede
des weiblichen tschechischen Landtagsabgeordneten. Frau
Bik-Kuneticka, hat nämlich neuerdings Anlaß zu einem
Konflikte zwischen dieser und einem Teile der tschechischen
Parteipresse gegeben, und die tschechischen Blätter ver¬
weisen bei diesem Anlasse abermals darauf, daß der mit
Frau Vik-Kunettcka gemachte Versuch der Einführung des
passiven Frauenstimmrechts in den Larrdtag ein absolut
negatives Resultat ergeben habe. Die einzige Hoffnung
setzen jetzt die tschechischen Blätter auf den Statthalter
Fürsten Thun , daß er seine Ansicht von der Unzulässigkeit
der Frauenwählbarkeit mit allem Nachdruck durchsetze.
Hus 7n- und Husland.

Berlin , 7. Sept . Der preußische Landtag  wird am
22. Oktober wieder zusammenireten. Seine erste Tätigkeit
wird die Wahl eines Präsidenten für den verstorbenen 3m*
Herrn o. Erffa sein.

Briiffel, 7. Sept . Der englische Gesandte Hierselbst gab
eine neue Erklärung dahin ab, daß England auch nach
seinem Austtitt aus der Zuckerkonvention  alle bisherigen
Maßnahmen gegen den Prämicnzucker aufrecht erhält. Zn-
folgedessen wird der Austritt Englands hier nur als Form¬
sache angesehen, der den Fortbestand der Konvention nicht
ge>äd"det.

Madrid , 7. Sept . Ministerpräsident Canalejas stellt in
Abrede, daß sich in den spanisch -französischen Ver¬
handlungen  Schwierigkeiten erhoben hätten. Die Ver¬
handlungen seien in vollem Gange.

Moskau , 7. Sept . Der Zar begab sich nach Borodino.
wo eine Gedenkfeier an die Ereignisse vor hundert Jahren
stattfindet.

Mogador , 7. Sevt . Die Landung der Kompagnie
Marinesoldaten  von '.den Kreuzern „Cosmac" und
„Duchayla" vollzog sich ohne Zwischenfall. Die augen¬
blickliche Lage ist ruhig

Peking, 7. Sept . Ein Erlaß des Präsidenten Puan -Schikai
setzt die Primärwahien für das Repräsentantenhaus  aui
den 10. Dezember, die endgültigen Wahlen auf den
10. Januar nächsten Jahres fest.

Peking, 7. Sept . Die chinesischen Ervedltions-
truppen  gegen Lhasa verbleiben auf Verlangen Englands
vorläufig in Ost-Tibet.

Mexiko, 7. Sept . 25 mexikanische Aufständische
überühritten 50 Meilen östlich von Douglas in Arizona die
Grenze. Amerikanische Soldaten warfen sie zurück.

Der VcrfaffiingskonfUkt
in Scbwarzburg-Rrdolftadt.

Rudolstadt , 8. September.
Der neugewählte Landtag, der wiederum eine sozial¬

demokratische Mehrheit gebracht hat» ist am Mittwoch
voriger Woche zusammengetreten. Vorläufig hat er nur
die üblichen Formalitäten : Wahlen, Wahlprüfungen usw.
vorgenommen. Die Ruhe vor dem Sturm ! Denn nun¬
mehr beginnen die Auseinandersetzungenzwischen Landtag
und Regierung, wobei die Gehaltsaufbesserungen, die die
Regierung den Beamten ohne vorherige Genehmigung
durch die Volksvertretung bewilligt hat, im Brennpunkt
der Erörterungen stehen werden. Das Ministerium hat in
dieser Frage ein Rechtsgutachten  des bekannten Staats¬
rechtlers Professor Dr . Laband von der Universität Siraß-
burg eingcholt und dem Landtage vorgelegt.

Dieses Gutachten kommt auf Grund der teilweise nicht
ganz klaren Bestimmungen der Landesverfassung zu der
Feststellung, daß ein Unterschied zu machen sei zwischen
Gesetzen mit allgemein gültigen Rechtsnormen und Rechts¬
normen anderer Art . Als Rechtsnormen allgemeiner Natur
hätten zu gelten: Änderungen der Verfaffung. Be¬
stimmungen über Freiheit , Sicherheit und Eigentum der
Staatsbürger . Solche Bestimmungen allgemeiner Natur
bedürften zur Gültigkeit der Genehmigung des Land-
tags ; für Rechtsnormen anderer Art könne diese Zu¬
stimmung eingeholt werden, indes sei das nicht un¬
bedingt nötig. Die Regierung sei berechtigt, aus Über¬
schüssen ftüherer Eiatsperioden (die letzte von 1909 bis
1911 schloß mit Überschuß von 660000 Mark) Ausgaben
zu leisten, die ihr in Ausübung ihrer Aufsichtspflichten
nötig zu sein schienen. Komme öfter eine Landtags-faehrheit zustande, die nicht auf dem Boden der Ver-assung siehe, so habe sich die Regierung ihr gegenüber
tzwar im allgemeinen an die Verfassung zu halten. Fasse
sie aber wiederholt Beschlüsse, die mit der Verfassung
nicht im Einklang zu bringen seien, so könne die Regierung
nach eigenem Ermessen vorgehen. Für den Fall , daß
z. B . kein Etat , zustande komme, sei der letzte Ausweg das
Me ick. Die Reichsverwaltung könne aut Grund des s <ö



der Ncichsverfassung auf Antrag der Negierung oder deS
Landtags eine Regelung verfügen.

Bei der Präsidentenwahl wurde der Sozial¬
demokrat Winter gewählt, und zwar erhielt er nicht nur
die 6 sozialdemokratischen, sondern auch noch 6 Stimmen
von den restlichen 7 bürgerlichen.

JVacb den Schweizer Kaifertagen.
Zürich, 7. September.

Kaiser Wilhelni bat 1 ‘ Schweizerland verlassen. Seit
heule morgen weilt der ^.anarch wieder auf heimischem
Boden. Der Abschluß der Kaisertage entsprach ihrem An¬
fang; die herzliche Verehrung, di« den Kaiser bei seiner
Ankunft begrüßte, steigerte sich zu begeisterter Bewunderung
beim Abschied, nachdem die Worte bekannt wurden, die
der Kaiser am Tage vor seiner Abreise auf dem Fest¬
bankett in Bern gesprochen hatte. Auf einen Trinkspruch
des Bundespräsidenten erwiderte der hohe Gast in längerer
Rede. Seit bald 25 Jahren — so führte der Kaiser aus
— sei er eilt guter Freund der Schweiz und der wolle er
auch iu Zukunft bleiben. Denn die beiden Länder seien
miteinander nicht nur durch Austausch ihrer Produkte,
sondern auch durch ihr geistiges Leben eng verknüpft.
Worte, die der Schweizer gern hört, die ihn mit Stolz
Erfüllen, sobald sie aus dem Munde eines Großen und
Mächtigen kommen.

*

Der Hinweis des Kaisers auf seine bald 25jährige
Freundschaft für unser Land löst auch hier Erinnerungen
«us —Erinnerungenan Kaiser Wilhelms ersten Besuch in
der Schweiz. Die hiesige Neue Zeitung bringt einen
solchen Gedenkartikel aus der Feder eines ihrer Mitarbeiter,
der damals „mit dabei" mar. Die Darstellung ist so
interessant, daß wir sie hier im Auszuge wicdergeben.Das Blatt schreibt:

Am 2.  Mai des Jahres 1893 war es. daß der Kaiser
zum erstenmal Land und Volk der Eidgenossen besuchte
Kon Italien her kommend, nahm er auf der Heiinreise seinen
Weg durch den Gotthard , um in Luzern ein paar Stunden
?u verweilen Die Stadt Luzern hatte zum würdigen
Empfang des Kaisers das denkbar beste Gewand angezogen.
Em Tag, wie er schöner und glänzender gar nicht gedacht
werden kann, ging über dem Vierwaldstättersee auf. Die
Stadt trug den feinen, sinnigen Festschmuck, der vor allem
die plumpe Überfülle meidet. Während im Festsaal des
Hotels Schwcizerhof die Blumen des Südens das Material
der Gärtnerkunst bildeten, diente drauken neben Tannrn-
reisern und Buchs die Wiesen- und Feldblume als Haupt-
schmuck zwilchen den schweizerischen und den deutschen
Fahnen, Flaggen und Wimpeln.
, Der Kaiser, der von der Kaiserin begleitet war. bestieg
in Flüelen das Schiff. In der Morgenfrühe war es oon
Luzern abgefahren, begleitet von einem zweiten Darunter
auf dem eine Schar Vertreter der Presse Platz g-funden
hatte. Gegen zehn Uhr kam dos Kaiserschiff in Lu .ein an
Die Landungsstelle befand sich gegenüber dem HotelSchweizerhof.

Vor dem Hotel Schweizerhof waren verschiedene Tnippen-
abteilungcn ausgestellt; besonderen Gefallen schien der Kaiser
an der Kavallerie zu haben, die in flotter Haltung defilierte:
er lobte auch das schöne Pferdematerial der Artillerie. Beim
Eintritt in das Hotel begrüßten Mädchen in der Schweiz-r-
tracht die Gäste. Die Tafel war glänzend ausgestuttet. Der
Blumenschmuck suchte im Arrangement seinesgleichen. Beim
Nachtisch erhob sich Bundcspräsident Schenk zu dem kurzen
republikanisches Selbstgefühl und Ehrerbietung gegenüber
dem lunge» Monarchen vereinigenden Trinkipruch:

. .. • - Das Schweizervolkund seine Behörden, obwohl
entschloffen. unter allen Uinständen und mit allen Kräften
die Freiheit und Unabhängigkeit des Landes zu ver¬
teidigen. nehmen den lebhaftesten Anteil an allen Be¬
strebungen und Taten, welche darauf zielen, den Völkern
die unschätzbaren Wohltaten des Friedens zu erhalten
und schauen deshalb auch mit freudigem Vertrauen auf
vre machtvolle Hand Eurer Majestät, in welcher sie einen
•'-' Oft und Schätzer des Friedens verehren . . . *

Uber die Lippen des Kaisers, der bei verschiedenen
Stellen des Toastes rnsliwmend nickte, kam ein deutlich ver¬
nehmbares Ja . als Schenk ihn al» einen Hort des Friedens
pries. Dem Trinksprrich des BundesprÄidenten entsprach
der Gegengrnß des Kaisers, der i' iioeruäglich nach der Be¬
grüßung das Wort ergriff und aus das Wohl der Schweiz,
der Schweizer »r,b des Bti .idespräsidcnien sein Glas erhob.
Nach 12 Uhr fand die Fahrt nach dem Bahnhof statt. Die
mehr zurückhaltende als begeisterte Begrünung des Publikums
bei der Ankunft des Kaisers mich nun warmen und tauten
Ztirilseil. und die Fahrt vv;u Schweizerhof zum Bahnhof
brachte dem Kallerpaa! herzliche Sumpathieheweise.

Heute, nach nahezu zivei Jahrzehnten , hat sich das
Bild geändert und die Stiinmnng nicht minder ; heute ist
Kaiser Wilhelm sogleich mit dem Ausdruck innigen Emp¬
findens empfangen worden, das das Schweizervolk nicht
a" em dem Monarchen, nein, auch seiner Nation entgegen-
dringt.

* »
*

feierliche Begrüßung des Haifers auf deutschem Boden.
Konstanz.7.Sept. Nach Beendigung des Kaiserbesuchs in

der Schweiz traf der Kaiser vormittags 9 Uhr wieder auf
deutschem Boden ein und wurde, als der Hoszug hier eiw
lief, mit Kanonendonner und Glockengeläut begrüßt. Am
Bahnhose wurde er oon seiner Tante, der Großherzogin-
Witwe Luise, und dem Prinzen Max von Baden empfangen.
Der Großherzog von Baden mußte wegen schwerer Er¬
kältung das Bett hüten. Der Kaiser begrüßte die Er¬
schienenen sehr herzlich und küßte seine Tante mehrere
Male. Die hohen Herrschaften fuhren dann nach dem
Hafen. Von dort begab sich der Kaiser auf dem Dampfer
.Kaiser Wilhelm" nach der Insel Mainau. der Sommer-
restdenz des Grobherzogs von Baden.

* *
*

Bern, 8. Sept. Der Kaiser sprach dem Schweizer
BundeSrat in einem Telegranim herzlichsten Dank für
die warme Aufnahme aus. Besonders dankbar gedenke
er der beiden Manövertage, an denen er die Leistungen
der braven Truppen und der tüchtigen und schneidigen
Ojfiziere bewundert habe. Der Schweizer Bundesrat
dankte hierauf dem Kaiser für diese Anerkennung.

lokales und Provinzielles.
Merkblatt für dr» 10. Leptcmbcr.

Sonnenaufgang 627 j| Mondaufgang 351 DSonnenuntergang 628[| Monduntergang 6n N.
1771 Afrikareisender Mungo Park in Fowlshiels geb. — 1828

Theologe Adolf Kamphausen in Solingen geb. — 1888 Er¬
mordung der Kaiserin Elisabeth von Österreich in Äens.

§ Heilversuche bei Maul- und Klauenseuche. Ueber das
Ergebnis der angesteUten Versuche zur Heilung der
Maul- und Klauenseuche äußert sich die Landwirtschofts.
kammer für den Negierungsbeziik Cassl folgendermaßen:
E örterungen über die zweckmäßigste Art der Bekämpfung
der Maul- und Klauenseuche unter möglichster Ver¬
meidung einer Schädigung durch die Spiirmaßregeln
sind im obgelaufenen Berichtsjahre wiederholt gepflogen
worden. Ebenso haben sich die Landwirte bemüht, mii!
same Mittel zur Bekämpfung der Maul- und Klauen¬
seuche ausfindig zu machen. Hier und da hat man von
der einen oder andern Maßnahme, von dem einen oder
andern Mittel geglaubt, daß sie eine vorbeugende oder
heilende Wirkung hätten. Ein einwandfreier Nachweis
ist aber in diesen Fällen nicht erbracht worden. Für
die Beurteilung der angewandten Mittel kommt nur
einem Veisuch besondere Bedeutung zu, weil unter Bei¬

behaltung gleicher Versuchsbedingungrn alle Einzelheiten
während des Versuchs wissenschaftlich genau beobachtet
und ausgezeichnet wurden. Dieser Versuch ist auf dein
Philippinenhofe bei Cassel zur Durchführung gekommen
Auf Veranlassung des Besitzers des Gutes hat sich dg-
Landwirtschaflsministeriuln bereit erklärt, die beamteten
Tierärzte mit der Beaussichtigung der Versuche zu be¬
trauen. Die Versuche sind in der Weise durchgesühn.
daß nach Ausbruch der Seuche in Philippinenhof ein
Stall mit 30 Stück Rindvieh mit Euguform, ein Stall
mit 25 Stück mit Loefflerschem Serum und ein Stali
überhaupt nicht behandelt wurde. Die Behandlung mit
Eugoform war die umständlichste, da bei genauer Be¬
folgung der Vorschriften die Tiere immer in Unruhe
bleiben. Die von Euguform erwartete Heilwirkung-m
Maule blieb aus. Die Wunden am Euter blieben naß,
die Klauen wurden schlecht, weil die Tiere bei der Be¬
handlung viel bewegt werden mußten. Viele Nach¬
erkrankungen. wie Paeritium und Steifheit, traten auf.
Der Heilungsprozeß ging bei den mit Euguform
handelten Tieren nicht schneller vor sich als bei den über-
baupl nicht behandelten, ja die Nacherkrankungen waren
hier stärker. Das Gesamtresultat lautet für Euguform,
daß es für die Behandlung der Seuche wertlos ist.
Bester sind die Erfolge mit dem Loeffierschen Serum,
welches in dem zweiten Stalle an 24  Kühen zur An¬
wendung kam. Zehn Kühe waren schon erkrankt, als
die Serumeinspcitzung erfolgte. Bei den 24 Kühen sind
nur zwei leichte Eutererkrankungen, keine Kiauenerkcan-
kungen vorgekommen. Zwei Kühe waren hochtragend
und haben ohne Nucherkrankungen gesunde Kälber ge¬
bracht. Das Gesamturteil über das Loefflersche Serum
geht dahin, daß die Behandlung mit Serum eine ent-
schieden günstige Wirkung auf den ganzen Verlauf der
Maul- und Klauenseuche gehabt hat, so daß es zurzeit
als das einzige Mittel anzusehen ist, welches tatsächlich
eine die Heilung beschleunigende Wirkung ausübt. Sämt¬
liche 65 Kühe wurden zweimal am Tage gemessen, über
jede Kuh wurde eine genaue Krankheitsgeschlchle geführt.
In allen drei Ställen war die Fütterung und die Streu
die gleiche. Bei Ausbruch der Seuche wurde in der
Fütterung gleichmäßig eine Aenderung nur dadurch vor-
genommen, daß an Stelle von 2 Pfund Rübenschmtzei
2 Pfund Kleie gegeben wurden. Die Versülterung der
Kiele hat sich als zweckmäßig erwiesen, eine allgemeine
Emschränkung der Fütterung empfiehlt sich nicht.

Hachenburg, 9. September. Die Weltbürger Wetter.«
oorheisage für den gestrigen Sonntag stellte abnehniende
Bewölkung und nur vereinzelte Regenfälle in Schauern
in Aussicht. Wohl mancher wird sich gefreut haben,
daß es nun endlich einmal mit dem Regen vorbei sei. \
Ader wie schon so oft gab es auch gestern wieder eine
große Enttäuschung; es regnete nicht nur. nein es goß
in Strömen den ganzen Tag unaufhörlich hernieder
und zeitweise schien es, als ob alle Schleusen des Him-l
meis geöffnet seien. In der vergangenen Nacht ließ der
Regen etwas nach und heu:e morgen stellte sich leichte
Aufklärung ein, svdaß anscheinend die Regenperiode nun¬
mehr zu Ende gehen wird. Das naßkalte Weller des
Jahres 1912 erinnert an den nassen Somnier vor 325
Jahren. Rach der Cr-ronik fing cs im Jahre 1587 am
4. Juni an zu regnen und das Regevwelter hüll den
ganzen Sommer an. Dadurch verdarb das Gelceide,

Mr. 0ordon$ reltlamc fahrt.
Eine Wild-West-Geschichte von P . L. Ford.

4) Nachdruck verboten.
»Wir werden auf diese Weise weniger gestört werden,

Madge '. erklärte Herr Cullen, . zumal braucht der
Bremser des hinteren Wagens nicht zu uns hereinzu¬kommen."

„Ach, der kommt doch erst in den Wagen, wenn wir
alle langst in unfern Schlafräumen sind. Bitte , sorge doch
dafür , daß wir unsere Aussicht wieder bekommen!"

»Ich ziehe die Anordnung vor, wie sie jetzt getroffen
ist, Madge ". antwortete tzerrr Cullen in sehr besttmnttemTon.

Seine Tochter tat mir in ihrer Enttäuschung so leid
daß ich ohne weitere Überlegung ausrief:

’ »Die Plattform oon Nr . 97 steht ganz und gar zr
Ihren Diensten, Fräulein Cullen !"

Im Augenblick, als ich diese Worte ausgesprocher
hatte, kam es mir zum Bewußtsein, daß ich eine Takt'
longiert begangen hatte. Fräulein Cullen nahm jedock
mein Anerbieten besser auf, als ich erwarten durfte : si-
lehnte es zwar aü, aber in außerordentlich freundlicheri
Ausdrucken. Zu meinem großen Erstaunen unterbrach ihr
Vater sie indessen mit den Worten:

„Tu es doch, Madge ! Dort kannst du dich nach Be¬
lieben an der Landschaft im Mondschein erfreuen!"

Fräulein Cullen sah einen Augenblick lang ihren
--.mter an, als ob sie ihren Ohren nicht traute . Lord
Ralles knurrte und machte den Mund auf, wie wenn er
c'roaS  sagen wollte, besann sich aber noch rechtzeitig und warf
nur ;eine Karte, die er gerade aurspielte, mit einer Ge¬
bärde auf den Tisch, als ob er einen Haß gegen das un¬
schuldige Blatt hätte.
. r »D ' „ ke, Papa ", antwortete Fräulein Cullen. „Aber
rch will doch lieber eurem Spiel usehen."

»Aber, Madge, sei doch nicht sonderbar !" rief Herr
Cullen etwas ärgerlich. „Warum willst du dir denn nicht
das Vergnügen machen, auf Herrn Gordons Plattform
zu sitzen? Wenn du hier bleibst, störst du uns doch
höchstens im S : iel."

Fräulein Cullen flüsterte ihrem Vater etwas ins
Ohr,^ und dieser antwortete ebenso. Lord Ralles mußte
es aber gehört haben, denn er murmelte etwas , worüber
Fräulein Cullen rot wurde . Dann aber wandte sie sich
zu mir und sagte:

„Da mein Vater nichts dagegen hat, will ich Ihre
Gastfreundschaft sehr gern annehmen, Herr Gordon !"

»zugleich warf sie Lord Ralles einen Blick zu. worin

d v.tu o zu leien ncknd ..Ich Ine, w rs mir beliebt." Dann
gmg sie har ms um i. ' und Mantel zu holen.

Ter g e Vvnutt hatte re ue z-im Sekunden g-
danert : tco . a .-iir oeruriachte er nur viel Kopfzerbrechen, ja
kr erjüllke sogar mein Herz mit einer unvernünftigen
Hoffnung. Meme gesunde Vernunft mußte mir doch
sagen, das Ganze bedeute nichts weiter, als daß Lord
Ralles mit Fräulein Cnllens Verhalten nickt einverstanden
sei, während diese, wie jedes M ädchen von selbständigem
Geiste, auf ihrem einmal gefaßten Vorhaben beharrte . um
ibm klar zu machen, er hätte noch kein Recht, sich^tne
Kontrolle ihres Tuns und Lassens anzumaßen.

Bald kam sie zurück, und ich ging mit ihr nach der
b nteren Plattform oon Nr . 97. Ich schloß die Seiten-
öffnungen, holte einen Feldstuhl nebst einem Kissen und
einem Fußschemel und machte es ihr so bequem, wie ich
nur konnte. Dann breitete ich eine Reiiedecke über
ihren Schoß, denn die Nachtluft unserer Hochebene war
kühl.

Als ich mit all diesen Dingen fertig war . zögerte ich
einen Augenblick, denn ich hatte das Gefühl , daß ' sie mit
der Aufforderung ihres Vaters gar nicht reckt einver¬
standen gewesen sei und deshalb vielleicht meine Gesell¬
schaft lieber nicht gehabt hätte. Sie sah aber in dem
Mondlicht so bezaubernd aus , und der kleine Balkon, den
ich aus der Plattform gemacht hatte, war ein so ver¬
führerischer Aufenthalt , während sie da saß, daß es mir
nicht leicht wurde , von ihr zu gehen. Schließlich fragte
ich: „Sie sitzen doch ganz beoucin, Fräulein Cullen?"

„Sündhaft bequem!" lachte sie.
„Dann möchten Sie vielleicht lieber mit dem Mond¬

schein und mit Ihren Gedanken allein fein?" fragte rch.
Ich wußte wohl, ich hätte, ohne eine derartige Frage zu
tun, einfach gehen sollen, aber sie sah so bestrickend aus,
daß mir dies nicht möglich war.

„Wünschen Sie denn hineinzugehen?" fragte sie
zurück.

„Nein !" rief ich aus . und zwar mit einer solchen
Entschiedenheit, daß sie vor Überraschung ein bißchen von
ihrem Stuhl in die Höhe fuhr. „Das heißt - ich meine",
stotterte ich, ganz verlegen über meine Heftigkeit, . ich
dachte mir, Sie hätten's vielleicht nicht gerne, daß ick
hier bei Ihnen bin."

„Wie kommen Sie denn auf so einen Gedanken?"
Das Erfinden von Ausreden war niemals mein«

- -„ ©ette; nachdem ich einen- Augenblick nach einen!
plausiblen Grund gesucht hatte, platzte ich mit dem Ausruf
heraus : „Nun, ich dachte, es wäre Ihnen nicht recht,
meine Plattform zu benutzen, und Sie bätten bauvt-

sächlich deshalb etwas dagegen, weil meine Gegenwart
Ihnen lästig ist."

Sie nahm diese törichte Beinerknng lehr nett auf.
lackte herzlich darüber und sagte dann:

„Wenn Sie gern Mondlicht und Berge sehen, Herr !
Gordon , und wenn's Ihnen nichts ausmacht, daß wir hier j
ohne Anstandsperson sitzen, so holen Sie doch auch für sich
selber einen Stuhl !"

Als ich dann an ihrer Seite saß. deckte sie sogar die 1
Hallte der Reisedecke über mich. Ich glaube, mein An- I
erbieten, sie allein zu lassen, hatte sie sehr gut aus- i
genommen, denn sie plauderte recht munter und viel per- |
traulicher, wie sie's sonst mit mir getan hatte, und unter- 1
weit mich mit allerlei Familiengeschichten und mit Z
Beschreibungen ihres Lebens in Chikago und auf Reisen, j
unter anderem erfuhr ich, daß ihr älterer Bruder die 1
Universität Oxford besucht hatte und dort mit Lord Ralles 1
und dessen Bruder im selben Kollege gewesen war ; die 1
beiden englischen Herren wären zum erstenmal seit seinem 1
Abgang oon der Hochschule bei ihm zu Besuch. Sie D
richtete auch allerlei Fragen in bezug ans meine Tätigkeit J
an mich, und ich erzählte ihr alles, wovon ich annehmen |
konnte, daß es sie vielleicht ein wenig interessierte.

„Kommt es Ihnen nicht ein bißchen einsam vor hier j
brantzcn im Westen, ganz abgeschnitten vom Verkehr mit D
Ihren jruheren Freunden ?" fragte sie.

Ich mußte zugeben, daß dies der Fall sei. daß aber 1
besonders der Mangel an Damenverkehr sich schwer er- 1
tragen lasse.

- »2n den letzten vier Jahren habe ich bis zu Ihrer j
Ankunft, Fraulem Cullen, keine tadellos gekleidete Dame I
gesehen , sagte ich.

Ich habe oftmals die Beobachtung gemacht, daß Frauen >
lieber wegen ihrer Kleider als wegen ihrer Schönheit
Komplimente hören, und Fräulein Cullen bildete augen¬
scheinlich keine Ausnahme von der Regel, denn ich konnte
ihr ansehen, daß meine Worte ihr gefielen.
__ _ „Bekommen denn die Damen hier im Westen niemals
Torleiten aus dem Osten?" fragte sie.

„Klercec genug", antwortete ich, „aber Sie wissen ja,
der Rock allem macht es nicht, sondern die Art und Weise,
iure er getragen wird : nur diese gibt den feinen künstle¬
rischen Hauch!"

Für einen, der die letzten sieben Jahre bloß mit den
trockene,l Einzelheiten der Eisenbahnbetriebttechnik zu tun
rjeqabt hatte, kam mir diese Bemerkung gar nicht schleckt
vor. Fraulem Cnllens Lippen kräuselten sich denn au«
zu einem Lächeln.

_ Fortsetzung folgt.



o&er es wurde nur langsam reif, so daß die Ernte erst
vachM-chaelis und zum Teil um Simon und Judä
(28. Oktober) erfolge. Eine Folge dieser ungünstiqen
Witterung war das Steigen der Getreidepreise. Auch
jin Jahre 160tt hat es von Johanns (24. Juni ) ab
10 Wochen ununterbrochen geregnet.

* Der zweite diesjährige Kram- und Virhmarkt, der
heute abgehalten wurde, war wieder recht zahlreich be-
sucht. Das Wetter hatte sich etwas gebessert, wenigstens
hatte chec Regen aufgehört und ab und zu ließ sich auch
die Sonne durcĥdaS schwere graue Gewölk blicken. Der
Auftrieb an Vieh war zahlreich, besonders Rindvieh war
in ansehnlicher Zahl aufgetrieben. Der Handel war
lebhaft.

r. Vom Westerwald, 8. September. Durch die an-
dauernd ungünstige Witterung ist der reiche Erntesegen
vielfach verdorben. Das Jahr 1860 scheint ebenso be¬
rüchtigt gewesen zu sein. Eine Schulchronik sagt: „Be¬
sonders bemerkenswert bleibt die allgemeine Nässe
während des ganzen Jahres, wodurch die Ernten nicht
nur sehr verspätet, sondern auch verdorben eingeheimst
wurden. Die Kartoffeln, besonders auf dem Westerwald,
verdarben gänzlich, was einen allgemeinen Notstand für
die hiesige Gegend herbeiführte."

Marieuberg, 7. September. In der Zeit vom 10. bis
12. September d. Js . wird ein Obst- und Gemüse-
verwertungskursus durch den Herrn Obst- Und Weinbau-
inspeklor Schilling zu Geisenheim a. Rh. abgehalten
werden. Anmeldungen zum Besuch des Kursus sind
an Herrn Bürgermeister Staubesand in Marienberg zu
richten.

Diez, 7. September. Auf dem Viehmarkte gerieten
zwei auswärtige Viehhändler bös hintereinander, weil
jeder von dem anderen behauptete, er wolle sich ein ihm
gehöriges Kalb auf unrechtmäßige Weise aneignen. Da
jeder der beiden Handelsleute das Kalb gekauft und
bezahlt haben will, bleibt nur noch die Möglichkeit, daß
ein üderschlaues Bäuerlein sein Kalb zweimal verkaufte
und zweimal das Geld einstrich. Die Polizei hat sich
der Sache angenommen.

Wiesbaden, 7. September. Die Königliche Regierung
hat der Landwirtschaftskammer Wiesbaden mitgeteilt,
daß nunmehr der Regierungsbezirk Wiesbaden, soweit
die Maul- und Klauenseuche in Betracht kommt, seuchen-
srei sei. Tie Seuche hat zirka 13—14 Jahre in dem
Bezirke gewütet. Dagegen herrscht die Schweineseuche
in 27 Gehöften, welche sich auf 22 Gemeinden in
9 Kreisen verteilen.

Gießen, 7. S -.ptember. Za einem hiesigen Rcchts-
anwali kam dieser Tage eine Frau aus Westfalen mit
einem eigenartigen Anliegen . Die Frau bar den Rechts¬
anwalt uni Hilfe, da aus dem Euler ihrer Kühe statt
Milch Blut komme. Sie behauptete , ihre Kühe seien
veih xk, und ersuchte dm Rech:sanwalt, einen Einwohner
ihres Ortes, dm sie als Täler m Verdacht hatte, zu
belangen. Einige Z litt mn Veischwöningsformeln halte
sie gleich mitgrbruchl. Raiuilich konnte ihr der Rechts¬
anwalt nicht helfen, sondern juchie sie, allerdings mit
wenig Erfolg , zu üb rz-ugrn , daß die Kühe erkrankt
seien, und gab ihr den guim Ru , sich an einen Tier¬
arzt zu wLliden, wenn sie das llwet mit Erfolg br-
selllgen wolle.

Kurze Nachrichten.
Dem ledigen Johann Fiebig von Obertiefenbach wurden in

einer bei Hangenmeilingen  liegenden Grube durch einstürzende
Erbmassen beide Beine gebrochen und die eine Kniescheibe stark
verletzt. — Aus Siegen  wird vom 7. ds. amtlich gemeldet: Heute
vormittag gegen 10l/2 Uhr ist durch den Personenzug 755 zwischen
oen Stationen Lützel und Erndtebrück ein Auto überfahren worden
wobei der Chauffeur getötet und ein Fahrgast leicht verletzt warben.
Be>itzer des Autos ist Hary Kanter aus Brüssel. — Bei Aus¬
baggerungen im Main bei Frankfurt  a . M. sind wieder eine
-neihe wertvoller Funde, darunter Zinn - und andere Metallgeräte
aus dem 15. und 16. Jahrhundert , gemacht worden. — In dem
•£otfe Schwiegershausen  im Untereichsfeld erkrankten vor
ewigen Tagen 30 Personen nach dem Genuß von Riuüerwurst , die
von einer Notschlachtung herrührte, an Fleischvergiftung. An den
folgen sind zwei erwachfene Personen gestorben, drei -schweben
noch,n Lebensgefahr, während die übrigen sich auf dem Wege der
«eyerung befinden. — Die Deutsche Kolonialschule in Wigen-
h° u >en  hat jetzt ihr Sommerschuljahr beendet. Zur Entlassung
°men 26 Schüler, von denen 14 nach vollendetem Lehrgang mit
em Diplomzeugnis abgingen. Zwölf Schüler treten am 1. Ok-

rover Stellungen in unfern Kolonien an, die übrigen werden zu-
r Qa)]t erst ihrer Militärpflicht genügen.

und fern.
O Vom deutschen S -iatcilstanS wirb amtkichersestsae-

iwrieben: Die vor einiger Zeit eingetretene lrock ne
4i>iüerung hielt leider nirgends lange an. Schon in den

Septeinbertagen war das Wetter wieder allgemein
uthl und überwiegend regnerisch. Ganz regenfreie Tage
waren kaum zu verzeichnen, so daß an ein flottes Ein-
; ia™ .iucht zu denken war und auch jetzt noch hier und

^in Ausnahmefällen sogar noch Roggen auf
fr/Il - * ^ ht. Der Erdrusch der Winterhalmfrüchte be-
mmgi quantitativ , wenn er auch nicht imnier ganz den

l™ ’» ™ entspricht. Dagegen läßt die Beschaffenheit.
ühriV Of dem spät geernteten Weizen viel zu wünschen
mSr. • * der Hafer hätte, wenn er gut hereingekommen
: ctn™ guten Ertrag geliefert. Seine Ernte ist indes

noch sehr im Rückstände. Die Zuckerrüben haben
guten Stand werter behauptet. Im Gegensatz zu

7fr .(0N !t günstigen Entwicklung der Rüben ist man mit
a Zuckergehalt meist nicht zufrieden Bei den
-rurwffeln wird vielfach über Fäulnis gellaat . Immerhin

der späten Sorten , daß bei einem baldigen
zu vorteilhaster Witterimg ein mittlerer , viel-

Ä -' ogar cm guter Ertrag erwartet werden kann. Du
^muerbestnude auf den Kleefeldern und Wiesen werder

. « chach bezeicynet, doch droht auch hier ein Teil
»inj' -A lU wevben' tDenn "icht bald beständiges Welte:

Q Unter Verdacht des Gattenmordes wurde di<

Jahre alte Ehefrau eines Schuhmachers in Erfurt ver¬
haftet. Die Verhaftete, eine hübsche Erscheinung, war mit
dem in de» sechziger Jahren stehenden Schuhmacher St.
verheiratet, der von seiner jungen Frau oft schwere Miß¬
handlungen zu erdulden hatte. Im Mai d. I . starb der
Ehemann plötzlich, scheinbar eines natürlichen Todes . In
der Nachbarschaft aber sprachen sich sehr bald andere Ge¬
rüchte über die Todesursache herum. Inzwischen heiratete
Ke junge Frau wiederum einen Schuhmacher. Die bösen.
8erück:e gelangten zu Ohren der Polizei , die sofort die
geschuldigte in Hast nahm.

c Kaiser WUHeim und die Kriegsveteranen . Kaiser
Wilhelm ließ einem m äußerst bedürftigen Verhältniffen
lebenden Kriegsteilnehmer in Eilenburg , der seit zehn
Jahren erblinde! ist und eine ini Militäcoersorgungsgeietz
festgelegte geringe Rente bezieht, ans seiner Privatschatulle
ein Gnadengeschenk von 75 Mark überweisen. Vor kurzem
bat bekaniffliL der Kaffer auch die Anregung gegeben, eine
Revision der gesetzlichen Fürsorge für erwerbsunfähige alte
Kriegsveteranen oorzunebmen.

o Todesjahr , eines Gymnasiasten . Der 16jährige
Oberlckundaner der Oberrealschule in Freiburg i. B ., Otto
Baumgarten , Sohn des Gymnasialdirektors Dr . Baum»
garten in Donaueschingen, hatte vor 14 Tagen allein im
Ruderboot vom Ostseebad Dahme aus eine Fahrt in See
unternommen, von der er nicht wieder zurücklehrte. 'Nun-
mehr ist die Leiche des jungen Mannes in Fehmarn -Sund
geborgen worden. Auf die Auffindung des Vermißten
war eine hohe Belohnung ausgesetzt worden.

O Verspätete Anerkennung für eine Rettnngstat
erhielt der Kaufmann A. Schmericke aus Tempelhot durch
die Verleihung der Rettungsmedaille am Bande . Bor
etwa 15 Monaten ging er über den Hof eines Berliner
Grundstücks. Eine Flasche fiel vor seine Füße, und als er
einpordlickte, sah er, wie die Tochter eines Sekretärs Stove
sich aus einem Fenster rm zweiten Stock beugte und herab»
stürzte. Er sprang hinzu und fing das Kind auf. wobei
er ielbst zu Boden fiel und sich Verletzungen am Hinter¬
kops und Rücken znzog. Es wurde damals die Rettungs¬
medaille für diese mutige Tat von Augenzeugen nachgesucht:
das Gesuch kam aber zwischen andere Akten, wurde verlegt
und konnte erst jetzt erledigt werden, nachdem man cs
wieder aiffgefunden batte.

O Auf der Suche nach einem Getdschatz in Höhe von
51 700 Mark befindet sich der Untersuchungsrichter vom
Landgericht Mainz , der folgendes Ausschreiben erläßt:
„2(i00 Mark Belohnung. Der Metzgermeister Nußhag in
Mainz . der letzt in Konkurs ist. behauptet, es seien ihm

an, 16./17. Juni 1912 auf der Bakmkakirt Mainz—
Hamburg —Kiel 51 700 Mark abhanden gekommen. Er
isi aber verdächtig, den Betrag beiseite geschafft zu haben,
um ibn seinen Gläubigern zu entziehen. Möglicherweise
hat er das Geld selbst oder durch einen Helfer bei einer
Bank hinterlegt oder in einem Bankfuch verwahrt . Die
Hinterlegung könnte unter dem Namen Nnßhag, Spahn.
Richert, Simon oder Knu.zle erfolgt fein. Ich ersuche um
Nachforschungen und den irr kr. daß dei K-„knraverivalter
für die Wlederherbeischüssniigdes Geldes eine Belohnung
von 2000 Mark ausgesetzt hat."

O Neuer Trick einer Hoteldiebin . In einem Berliner
Hotel mietete sich eine 27jährige angebliche Artistin Erna
Wittkowsky ein. Am nächsten Morgen verkleidete sie sich
als Zimmermädchen, klopfte bei den Gasten an, ließ sich
die Kleidungsstücke„zum Reililgen" herausgeben und ver¬
schwand mit ihnen und allem, was sie enthielten. Wo sie
in die Zimmer selbst eingelassen wurde, stahl sie auch sonst
poch, was ibr gerade zur Hand lag. Wahrscheinlichwird
die Diebin auch an anderen Stellen ihren Trick oersuchen.
! © Zusammenstoß eines Antos mit einem Eisenbahn-
Zug- In der Nähe von Arles streß ein Eisenbahnzug mi!
dem Automobil des Professors der Rechte an der Marseille,

-Universität, Zaubert , zusammen. Der Wagen wurde zehn
Meter fortgeschleudert und ging in Flammen auf. Zaubert
ttnd sein Chauffeur blieben sofort tot. Die andern In»
fassen des Wagens, Frau Zaubert und die beiden Brüder
des Professors , wurden schwer verletzt.

© Testament für die Gläubiger . Der eben in Eng»
land verstorbene Kaufmann Robert Adams hinterließ neben
einem Vermögen von etwa >/« Million Mark noch ein
eigenartiges Testament. In diesem erklärte er. er habe
Im Jahre 1873 nach einer Reihe unglücklicher Geschäfte
mit seinen Gläubigern einen Zwangsausgleich schließen
tnüssen, bei dem diesen 76 Prozent auf ihre Forderungen
bezahlt wurden. Diesen Gläubigern nun hinterlasse er
bie Hälfte feines Vermögens, damit ihnen noch jetzt die
restlichen 25 Prozent zuzüglich der feit 40 Jahren auf»
gelaufenen Zinsen und Zinseszinsen ausgezahlt würden.
Ob die Gläubiger aber noch alle leben?

© Rechtsanwalt Gibson als Massenmörder ? Die
Affäre des Newyorker Rechtsanwalts Gibson bringt immer
Mehr aufsehenerregende Enthüllungen, Jetzt wurde er¬
mittelt , daß nach der Ermordung der Frau Kinnan ein
Neffe der Ermordeten, George Waldom, spurlos oer-
fchwimdcn ist. Gegen Rechtsanwall Gibson wurde An¬
klage wegen Mordes erhoben auf Grund einer Aussage
der Dienerin der Ermordeten, Maria Shippoo . Diese hatte
«üsgesagt. daß die letzten Worte der ermordeten Frau Kinnan
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gewesen seien: . Rechtsanwalt Gibson hat mich erschlagen !'
Auch der Mann der Dienerin , Michael Shippo , wurde
ein Jahr darauf erschlagen in einem Sumpf aufgefunden.
Frau Shippo , die ebenfalls für ihr Leben fürchtete , verlieb
darauf Newyork.
Lunte Cagce-Cbronik.

Hamburg , 7. Sept . Die hiesige Polizei ist einem um»
fangreichen Svritschmuggel im Freihafen auf die Spur
gekommen . Es wurde festgestellt, daß etwa fünfzigtausend
Liter Sprit eingeschmuggelt worden sind. Ein Zollbeamter
und ein Gastwirt wurden verhaftet.

Brröla », 7. Sept . Hier verlautet , daß der Amtsrichter
Knittel in Rybnik die Forderung des Bezirksoffiziers
Hauptmann Kammler nicht angenommen babe .1

Posen , 7. Sept . Die Pilzvergiftung in der Familie
des Gutsvogts Nowak vom Rittergut Colencin hat noch
da -, fünfte Opfer gefordert , indem auch die Frau Nowak
gestorben ist.

Kaiserslautern , 7. Sept . In Königsbach ist eine
Arbeiterfamilie infolge Pilzvergiftung erkrankt . Die
Mutter liegt hoffnungslos danieder.

Saarbrücken , 7. Sept . In Wallhausen bei Türkismühle
sind 25 Personen an Typhus erkrankt . Die behördliche
Untersuchung ergab Brunnenverseuchung.

Paris , 7. Sept . In Troyes sind 30 Personen , die
verdorbenes Fleisch gegesien hatten , unter schweren Per»
giftungserscheinungen erkrankt . Mehrere sind bereits
gestorben.

Paris , 7. Sept . An Bord des Postdampfers „Djurdjara"
brach ein grober Brand aus . Der Dampf « führt etwa
4V Kisten Schießpulver mit sich.

Bötlnne , 7. Sept . Hier fand daS Leichenbegängnis
von 17 bei der Grubenkatastrophe in Clarence verunglückten
Bergleuten statt . An dem LeichenbegängniS nahmen der
Minister der öffentlichen Arbeiten Duvuy , ein Vertreter des
Arbeitsministers . der Präfekt , Deputierte und eine ungeheure
Menschenmenge teil.

Budapest » 7. Sept . Bei einem Gewaltmarsch des
ö‘£. Jnianlerie -Regiments erkrankten 84 Mann , von
denen 44 ins Spital gebracht werden mußten.

Casablanca , 7. Sept . Der Franzose Pinazelli wurde
techs Kilometer von Mechra ben Abdor aui unbekannten
Giünden ermordet.

»Jciutjorl , 7. Sept . i )ei Dampfer „ SeMrSk " » der den
Verkehr zwischen der chilenischen Küste und der Strafinsel
Fernande » versieht, ist auf der Fahrt gescheitert . Die ganze
Besatzung , 70 Sträflinge und mehrere Ordensleute sind er»
trnulcn.

Berlin , 8. Sept . Aus Anlaß der großen Kunstausstellung
ist dem bekannten Berliner Maler Professor Hans Loschen die große
goldene Medaille für Kunst verliehen worden.

Berlin , 8. Sept . Der Schneider Gruhn in der Barfusstraße
warf in einen: Anfall von Geistesstörung seine Frau und seine
beiden Kinder im Alter von 6 und 10 Jahren aus dem Fenster
der im zweiten Stock gelegenen Wohnung auf die Straße und
sprang dann auch nach. Alle erlitten schwere Verletzungen.

Wien , 8. Sept . Reichskanzler von Bethmann Hollweg ist
zum Besuch des Grafen Berchtold in Buchlau eingetroffen.

Warschau , 8. Sept . In Orany (Gouvernement Wilna ) soll
ein Aufruhr in der Pionierabteilung ausgebrochen sein, zu dessen
Bewältigung ein Infanterieregiment entsendet wurde. Es soll zu
einem Feuergefecht gekommen sein, bei dem über 100 Soldaten ge¬
tötet und 300 verletzt wurden . Genauere Mitteilungen fehlen noch.

Sofia , 8. Sept . Der Kronprinz Boris und der Prinz Cyrill
von Bulgarien sind nach Deutschland abgereist, um dort den Ma¬
növern beiznwohnen.

Rom , 8. Sept . In dem toskanischen Dorfe Taooie wurden

Einladung
zu einer Sitzung der Stadtverordneten -Versammlung

auf Dieustag den 10. d. Mts. nachmittags6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Verlegung von Märkten im Jahre 1914.
2. Festsetzung der Zins - und Amortisationsquoten

von dem aufzunehmenden Darlehen.
Hachenburg, den 7. September 1912.

Der Stadtverordnetenvorsteher:
Lor. Dewald.

garantiert reine
Bettfedern und Daunen

sowie
echt tiirkifd) rote

Barchente und Tederleinen
in bekannter Güte empfiehlt

Pickel, Inh. Carl Piche!, ßacftenburg.

Baie Dii1bi-a“
haben große Vorteile

gegenüber vielen anderen Fabrikaten.
Prospekt franko.

C. v. Saint George, Bacfienburg.
Misse und graueKorbwaren

als : Rcisettörbt, runde und ovale Aarchmaugen, viereckige
Mangeikörve usw.

Karl Haidas , Bachenburg.

durch die Explosion eines geheimen Dynamitlagers fünf Personen
getötet und vier weitere schwer verletzt.

London , 8. Sept . Eine Anzahl Frauenstimmrechtlerinnen
drang in der Nacht in das Königliche Schloß öslmorsl Gustlo,
in dem das Königspaar gegenioärtig wohnt. Sie rissen auf den
Plätzen um das Schloß alle königlichen Fahnen herunter und
steckten eine Anzahl andrer mit Inschriften für das Frauenstimm¬
recht versehener auf . Die Täterinnen kouuten bisher nicht ermittelt
werden.

Lotterie - Mogelei.
(Non einem vielgeprüften Lotteriespseler .)

Ln Frankfurt a. M . ist dieser Tage ein Lotteriekollektem
namens Schäfer verhaftet worden , weil er bei der Ziehung
der Geioinne „das Glück korrigiert haben " soll. Die Tat ist
ihm noch nicht bewiesen , doch müssen die Verdachtsgründe
u ohl ziemlch stark sein, sonst hätte man ihn nicht in Unter¬
suchungshast genommen.

Das Verfahren , das der Mann angewendet haben soll,
ivar recht einfach. Er leitete die Verlosung selbst, und die
beiden „Waisenknaben " überreichten ihm die aus den
Trommeln gezogenen Rollen , von denen die eine immer
eine Losnummer , die andere die Angabe des Geivinnes
loder wenn es keiner war . die „Null " oder Niete ) enthielt.
So wird es bekanntlich bei allen Lotterien gehalten.
Bei der staatlichen Lotterie sind es zwei Beamte,
die von den „Waisenknaben " die Röllchen entgegen»
nehmen , auseinanderwickeln und verlesen , worauf dann
der Vorfall protokolliert und die Blättchen selbst
ausgehobcn werden : sie werden später geordnet , auf
große Papptafeln aufgeklebt und das Ganze photographiert.
Es geschieht also alles , um die Korrektheit zu betonen.
Natürlich ist e3 ein Fehler , wenn ein Mann bei der Ver»
losung funktioniert , der um Ausgange selbst interessiert ist —
wie etwa ein Lotteriekollekteur , der noch unverkaufte Lose
bat . al 'o „milspielt ". Der Herr Schäfer in Frankfurt hatte,
w wird jedenfalls behauptet , ein paar Röllchen mit Nummern
m de? Hand , die zu unverkauften Losen gehörten . Offenbar
holl ? er diese vorher aussortlert — freilich war dann noch
erv.e zweite Sorge : es inußte sich am Schluffe der Ziehung
Herausstellen , daß ein paar Nummern zu wenig in der
Trommel lagen . So etwas bewirkt , wenn es sorgfältig be¬
handelt wird , die Ungültigkeit der ganzen Ziehung In
Berlin ist vor dreißig Jahren einmal eine grobe Kunst»
aiisffellungslottcric nach vierzehntägiger Ziehung ungültig
erklärt worden , weil aus Versehen eine kleine Nolle zu
wenig ei- oezaküt mar . Offenbar ist es in Frankfurt bei
öieser Gelegenheit „gemütlicher " zugegangen.

Der Vorgang war nun der, daß der oorlesende Lotterie»
kvllekteuc abivartcte . bis ein hoher Gewinn gezogen wurde,
und daun schnell die Rolle öffnete, die er in der Hand hielt
so daß er selbst gewann : das ihm überreichte Röllchen, das
eigentlich gewonnen hatte , muß er dann wohl unter dem
Vorwände des Umherrührens wieder in die Trommel hinein»
gemogelt haben.

So soll er die beiden Hauptgewinne der Frankfurter
Lottere zugunsten des Zuverlässigkeilsilugcs auf unverkaufte
Lo,e . d. h. in seine eigene Tasche gelenkt haben : 50 000 und
16 000 Mark . Jedenfalls wird durch solches Verfahren das
Vertrauen in die kleinen Lolterien . die jetzt in erheblichem
llmsange für- alle möglichen Zwecke veranstaltet werden,
nicht sehr gestärkt. Alle diese Lotterien leiden bekanntlich
an zwei Fehlern . Erstens wird eine unverhältnismäßig
große Suinme von dem Erlös der Lose für den Zweck der
Lotterie zucückbehaltcn, so dab die Zahl der Nielen recht
doch '.st. Und zweitens sind nur wenige Hauptgewinne , die
zu gewinnen sich lohnt . Wenn einer drei Mark für ein Los
gezahlt hat , wozu gewöhnlich noch ein Aufschlag kommt, so
sind fünf Mark oder ein silberner Löffel eigentlich kein Ge¬
winn für ihn . Man tröstete sich in der Regel damit , wenn
man nichts gewonnen hatte , daß man dann doch etwas für
dre Kunst , die Pferdezucht , die Entwickluna des Flugwesens

RpipfnrnOPhlQflTO>n a0en Formaten und Qualitäten
jDliulllllluulllu&u liefert schnell zu mäßigen Preisen

Fahrräder
weltbekannte Marken Jfdler und(Ueftfalett

empfehle zu billigsten Preisen.
Auf Wunsch auch gegen Teilzahlungen.

Gebrauchte Fahrräder, noch gut erhalten, verkaufe
allerbilligst , ebenso alle Kahrrad -Znbehörteile.

Reparaturen schneit, gut und vtmg.

Vertretung der

die beste Schreib¬
maschine der Welt

über 200 000 im Gebrauch.

Habe auch einige gebrauchte , jedoch sehr gut erhaltene
Schreibmaschinen verschiedener Systeme billigst abzugcben.

Carl Bechtel , Hachenburg.

1 Reirain o Wallen
werden gut und billigst ausgeführt van

siugo Backhaus, siachenbmg.
muffen und Iflunitioti.

Orthey’’sZigarren^Zigaretten
sind weltbekanntu.unerreicht in Qualität.

Heinrich Orthey, Hachenburg.

oder sonst einen guten Zweck beigesteuert batte . Wenn
freilich die Unternehmer die Hauptgewinne in die Tasche
stecken, so ist dieser Trost sehr schwach geworden.

SDtit Lotterien ist schon viel Schwindel getrieben worden
Eine Zeitlang wurden eine Menge von Leuten in allen
Städten Deutschlands mit Lotterieprospekten aus Ungarn
Rumänien , Bulgarien , Griechenland und anderen inier.
essnnten Ländern überschwemmt . Es ist verboten , in aus¬
ländischen Lotterien zu spielen, aber mancher glaubte , daß
er gerade deshalb gewinnen würde , weil es verboten sei
beim Glücksspiel gibt es ja viel Aberglauben . Man schickte
also das Geld bin und bekam zu der richtigen Zeit eine ge¬
druckte Gewinnliste , aus der hervorging , dab man „diesmal"
leider nichts gewonnen hatte . Die Sache war also gau,
ehrlich. Aber als man erfuhr , wie es in Budapest oder
Sofia wirklich zuging , und als die Zeitungen den Schwindel
aufdeckten, da hörte das Geschäft auf . Es hatte nämlich gar
keine Ziehung stattgefunden . Man hatte einfach eine
Phantoffeiiste gedruckt, und die „Gewinnlose " waren
nicht verkauft worden . Nach Deutschland waren nur
solche Lose geschickt worden , deren Nummern in der
Liste nicht verzeichnet waren , also regelrechte Nieten.
Koloffal einfaches Geschäft. Dasselbe Geschäft blüht in
China . In Hankau und Schanghai finden fortwährend
Lotterien statt , die eben — nie stattfinden . Aber die Lose
werden in ganz Ostasien gehandelt , und die Listen kann man
überall einseben. Es finden sich immer wieder Dumme , die
dem „Glücke" die Hand bieten . . .

Durch unlautere Schiebungen werden leider bet uns
eine große Menge von wohltätigen Unternehmungen ge-
schädigt, die aus Lotterien einen Teil ihrer Einnahmen be.
zogen , und für die mancher des Zweckes halber mitspielte,
öcr sonst eigentlich ein Gegner jedes Glücksspiels war., _ Erich Gert
Neuestes aus den Cditzblattern.

Der Panama -Stroit . Unter englischen Staatsmännern.
„Schufte sind sie. die Bankees — aber gelernt haben sie was
von uns !"

Versuchsweise . „Können Sie denn arbeiten , wenn Sie
während der Bureaustunden so schwere Zigarren rauchend
— „Ich will's mal probieren !" (Jugend .)

Randels -Zdtung.
Berlin , 7. Sept . Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen ), ß Roggen.
G Gerste (Bg Braugerste . Kg Futtergerste ). H Hafer . Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt¬
fähiger Ware . Heute wurden notiert : Königsberg t. P"
R 176,50, Danzig W 192- 201, R 173,50, G 170- 207. H 165
bis 178, Stettin W 193—207. R 156- 168, H 160- 174.
Posen W 205—207, R 165. Bg 198, H alter 191, neuer 16
Breslau W 200- 201. R 166, Bg 190, Fg 170, H aller 199
neuer 166, Berlin W 202 209, R 169- 170, II neuer 172 200,
Leipzig W 192- 201, K 161- 167, Bg 190- 230, IF 217- 222.
Magdeburg W 198- 202. K 158- 164, Bg 190- 2)0, H 175- 187
Hamburg W 213- 219, R 172- 176, H 185- 195, Neuß W 213,
R 179, H 195. Mannheim W 213- 218, R 180- 182,50, H 17Q
bis 185, München W 218- 230. R 171- 183, Bg 188- 233, 11178
bis 188.

Berlin , 7. Sept . (Produktenbörse .) Weizenmehl
Nr . 00 26,25—29,76. Rußig . — Roggeinuehl Nr . 0 und 1
20,70—22.90. Fester . — Nüdöl für 100 Kilogramm mit Faß.
Abnahme Oktober 67, Dezember 67,70, Mai 1913 36,30 Gd.Matt.

Parnusstchtliches Wetter für Dienstag den iO. September J91.
Z Anreise cuKH-üternd , nur noch vereinzelt ganz leichte

R aiensäll ».

Mi Huf Teilzahlung»
Erstklasstge

Roland-Fahrräder
1 Jahr GarantieM. 85.—
Anzahlung 20 M ., monat¬

lich 5 M.
Bei Barzahlung hoher Rabatt.
S .Rosenau, Hachenburg.

liandwirteü
Kaust trans¬

portable
hansbatfcöfen

und
Tleikfträucfcer
nur bei de:
ersten und

größten Spezialfabrik Deutschlands
Anton Weber,

Riedcrbreifig i . Rhlb.
deren Fabrikate als die besten und
billigsten bekannt sind. Neueste
Preisliste graris . Viele Zeugnisse

über 10-jährigen Gebrauch.
Ueber 40000 Stück geliefert.

Wohnung
4 Zimmer und Küche, evt
mit Mansarde , schöne Lag
an ruhige , kleine Familie
sofort zu vermieten. Wo ? zu
erfragen in der Geschäftsstelle
ds . Bl.

Schön möbliertes Zimmer
zu vermieten bei Karl Dasbal!
Hachenburg.

Ein herrschaftlich
möblierte; Ammer
im 1. Stock, in schönste
Lage der Stadt per 1. Oktobe
zu vermieten . Kann event

tauch 2 gegenüberliegende an
!2 Herren vermieten . Zu er¬
fragen in der Geschäftsstelle
d. Blattes.

Trockene WesterwälderBraunkohlen
im Wagen per Ztr . 68 Pfg.

sowie

gutes Brennholz
offeriert

heimlch fiartmann UJitwe
Hachenburg.

Troimliitin
in jeder Trittzahl ä Tritt
80 Pfg . empfiehlt

Karl Baldus, Hachenburg.

SauberesDienstmädchen
per sofort gesucht.

Frau Karl Dasba
Hachenburg.

teieOösti
billig zu verkaufen.
Frau Gdumd Schnipp Witwt

Hachenburg.

habe stets vorrätig und gebe
dieselben zu billigsten Prei
sen ab.Fahrrad-Zubehörteile
in großer Auswahl stets aM
Lager.

Richard Häg, Dreifelden,
Post Freilingen.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

